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EsMöge das ſchöne rt  en mM recht Vieler Hände gelangen
Uhr den ſer 0 recht das Denken, Leiden und Dulden der Katholiken
des ünften Jahrhunderts ein, Ird elehren den Glauben ſtärken, zuu
Beharrlichkeit ermuntern

Pfarrer Dr Ge  terSeligenſtadt Heſſen

13) Rohrbacher' Univerſalgeſchichte der
iſchen irche. Dreiundzwanzigſter and In deutſcher
Bearbeitung von Di 0 Knöpfler Profeſſor der Kirchengeſchichte
und Patrologie Lyceum Paſſau Münſter, 1883 ruck Ulid
Verlag der Theiſſing'ſchen uchhandlung. ge 80 (XIX und 488 S.)
ubſerPr

Wiſſenſchäftlich nach den neueſten Forſchungen der Fachgelehrten all
ſeitig begründet objectiv ohne andere Tendenz, als allen Fragen der
Wahrheit thatſächliches Zeugniß geben und dadurch der Kirche Gottes
die beſten Dienſte zu leiſten, reichhaltig bei Faſſung den
die amalige Welt bewegenden Ereigniſſen, MN anziehender Formgewandt⸗
heit und Friſche der Darſtellung präſentirt dieſer and der Univerſal⸗
Kirchengeſchichte vom Tode Eugens bis Auftreten Luthers
bis 151 das Ende des Mittelalters und den Anfang der Neuzeit Wer
Rohrbacher's franzöſiſche Ausgabe enn findet leicht u dieſem 23 Bande
nicht nuu ene „deutſche Bearbeitung“, wie Knöpfler beſcheiden ſie nenn
ſondern Eene völlige, gründliche und auch nothwendige Umarbeitung), der
nur die allgemeinen Grundlinien des erſten Auctors noch innehaften

Was der nelle err Verfaſſer dieſen Titel dürfen wir ihm
verdientermaſſen zuerkennen ſeiner Vorrede als Deviſe für die
Geſchichtſchreibung aufgeſtellt ⁴

ahrher üher alles!“ iſt auch dieſem
Buche vollkommen erreicht und die richtige Auffaſſung Berufe des
Hiſtorikers Die Kirche als gottmenſchliche Inſtitution iſt threm übernatür—
en Character nach nicht nur unverwüſtlich und E makellos .
ſondern ſie auch die Eennzig durchſchlagende reformatoriſche Kraft
ſich die natürlichen Elemente der menſchlichen rrthumsfähigkeit und jeden
Verfall der Zeiten wieder zu heilen, indem ſie aus threm Schooße Urch
den Geiſt Gottes mM nellle Quellen der Gnade erſchließt dort wO der
Sünde Uehel meiſten überhand genommen

Rohrbacher's „aphoriſtiſches Moſaikwerk“ das allerdings ungezählte
Verdienſte und Schönheiten bewahrt wurde dieſem Bande unter der
and Herrn Knöpfler's en pragmatiſches Ganze worin die einzelnen
geſchichtlichen Ereigniſſe nicht mehr Unvermittelt einander gereiht ſon⸗
dern ihrem Cauſalnexus dem Verſtändniſſe vorgeführt werden

Die bezeichnete Geſchichtsperiode iſt Kapiteln abgehande
Sind doch von den 254 Paragraphen des u  Et 195 entweder neu

oder öllig ſelbſtſtändig umgearbeitet und weſentlich geändert.



— 883 —

Kapitel: In der Zeit der großen Entdeckungen auf dem Gebiete
der Länderkunde, ſowie der empiriſchen und ſpeculativen Wiſſenſchaften,
eine überraſchende Geiſtesthat der anderen folgte, treten die berühmteſten
Männer den Vordergrund, E dem Zeitalter das Siegel ſeiner
großartigen Bewegung aufgedrückt aben Cuſa, der mächtige Reformator
um kirchlichen Leben; euerbach, Regiomontanus mit thren Syſtemen,
Gutenberg, Fuſt und Schöffer, die Vertreter der Buchdruckerkunſt. Auf
der pyrenäiſchen Halbinſel eht der Heldengeiſt der Kreuzzüge wieder auf
und ird durch die Vertreibung der Mauren Qus Spanien, ſowie durch
die Entdeckung der doppelt ekrönt. Die Lichtgeſtalten des
Columbus, Las Caſas, Ximenes heben ſich ſtrahlend hervor Qaus dem
unkeln Hintergrun der auri SaACTd fames And aller mitlaufenden Leiden—
ſchaften, E.  e die ſchönſten Erfolge der chriſtlichen Heldenthaten rübten;
die ſpaniſche Staatsgeſchichte ſammt threr Inquiſition iſt nach allen Seiten
gründli beleuchtet.

Im Capitel evbringt öpfler, Aus vielen Quellen Rohr
bacher ergänzend, das ſchmachvolle Ild des griechiſchen Schisma und den
Zuſammenſturz des oſtröm. Reiches Unter den Schlägen der Türken Die
Unionsſynode 3 Florenz und das Betragen der griechiſchen Zeloten I
Conſtantinopel zeigen die Gegenſätze der lateiniſchen und griechiſchen Kirche
n den ſchärfſten gen, den blinden Haß Rom, der nach dem
Falle der Hauptſtadt nicht erröthete, aus den Händen des grauſamen
Knechters der griechiſchen atton die Ernennung zur höchſten geiſtlichen
Wẽ

Ur

43

de erhetteln und 3 erkaufen.

„Iſt eine größere Selbſtentehrung und eine entwürdigendere Ernie—
drigung für Chriſten denkbar? Aber die Griechen wollten lieher den
Turban als die Tiara und noch eute iſt thnen der türkiſche Säbel und
die ruſſiſche Knute erwünſchter als der Hirtenſtab des Petrus!“

Capitel. Die veränderten Staatsformen die ende des
Jahrhunderts aben den folgenſchwerſten Einfluß auf den Gang des

kirchlichen ebens genommen und Dir Knöpfler zeigt hierin mit Recht den
eigentlichen zum vollen Verſtändniß der religiöſen Bewegungen
und Wirren und deren Endreſultate, welche Anfang des folgenden
Jahrhunderts die abendländiſchen Staaten durchtobten.

In der veränderten Staatsform ieg der Grund des
verſchiedenen Verlaufes und Erfolges, der die Reformation m den einzelnen
Staaten des Occidentes anders in Deutſchland, anders mn Spanien,
anders n England, anders un Frankreich gehabt hat „Wenn Luther
n irgen einem andern europäiſchen Staate aufgetreten wäre, nur nich
In Deutſchland, oder hier zur Zeit anderer Staatsverhältniſſe ſein
und ſeines Werkes Schickſa dre N völlig anderes eweſen. Unchriſtliche
Grundſätze hatten ſich un der europäiſchen Politik ſchon üherall geltend
gemacht und den Erfolg als die Richtſchnur des Handelns und zum
oberſten Grundſatz aller Staatsweisheit aufgeſtellt Macchiavelli war

56*
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nicht der Erfinder,, ſondern der Illuſtrator dieſer politiſchen Revolutions—
ideen un ſeinem Fürſtenſpiegel.

Das Capitel mit 120 iſt durchgehends Knöpfler's ſelbſt
ſtändiges Werk, enthaltend die Geſchichte der Päpſte, Wiſſenſchaft, religiöſes
ehen und un der damaligen Zeit Die Reformverſuche uſas, die
Windesheimer Congregation, die großen Beſtrebungen des herrlichen
Nicolaus auf allen Gehieten des kirchlichen Lebens; dann die Ver⸗
treter der Renaiſſance In Italien und des Humanismus aſe und In
Deutſchland, ebenſo Scholaſtik und Myſtik Uden reichhaltige Würdigung.
Das innere Leben der Kirche iſt n den berühmteſten Diden Urd eine
ſtattliche Reihe von Heiligen und ihres einflußreichen Wirkungskreiſes darge—
ſtellt; der Weltclerus, die Verwaltung des Predigtamtes, der religiöſe
Volksunterricht ſind nach den neueſten Specialforſchungen beſchrieben. Der
kirchlichen Kunſt In Architectur, culptur und Malerei wird in ihren
erſten Celebritäten Uund deren Hauptwerken ſehr inſtructiv Erwähnung
gethan

Die Paragraphe des letzten Capitels enthalten das V Lateran—
concil, die letzten Tage Julius II und das Zeitalter Leo Die Citate
ſind aus Harduin, Raynald, Gregorovius, Hefele A., beſonders aus
Reumonts großem Specialwerk üher Rom entnommen

a8 wiſſenſchaftliche und literariſche Leben Uunter dem leoniſchen
Pontificate iſt einerſeits In den vorzüglichen Leiſtungen der damaligen
Koryphäen, andererſeits in den chlimmen Wirkungen der humaniſtiſch
ſchöngeiſtigen Richtung geſchildert, ſowohl dem ernſten Studium der
Theologie hinderlich, als der Moral verderblich ege: trat

In weitläufigem Rahmen wird das NI Mai 1512 von Julius
feierlichſt eröffnete und von Leo Aam Y fortgeſetzte all
gemeine Lateranconcil behandelt, die 12 Sitzungen werden ausführlich dar⸗
geſtellt ammt allen nebenlaufenden Ereigniſſen der Welt. und Kirchen⸗
geſchichte; als Schlußreſultat ergibt ſich die Löſung der Hauptaufgaben:
das Piſanum und damit die Gefahr des Schisma verſchwunden, ein rechts⸗
giltiges Concordat Stelle der pragmatiſchen Sanction, die Reformation
ſoweit möglich durchgeführt, einzelne Glaubensfragen geregelt und der
allgemeine Friede Unter den chriſtlichen Fürſten wenigſtens theilweiſe
hergeſtellt.

Das bne Buch hat Dr Knöpfler ſeinem hochverehrten Lehrer, dem
hochwürdigſten Biſchof von Rottenburg, arl Joſef von Hefele, zu hoch
deſſen 50jährigem Prieſterjubiläum gewidmet.

Wenn eute auf anſſen gründlichſte und allerobjectivſte Darſtellung
der Geſchichte der Reformationszeit In proteſtantiſchen Lagern vielfach
chmähungen der unſchönſten Art erfolgten, 0 darf auch Dr Knöpfler
von den „Brüdern tim Reiche“ keine Gnade hoffen Um 0 mehr werden
ihm aher alle Katholiken und gewiß auch die Freunde der Wahrheit In
getrennten Confeſſionen den wärmſten ank zollen für ſeine mühevolle
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und beſt gelungene Arbeit, welche nicht Nur Iu Gelehrten⸗ und Schul⸗
bibliotheken, ſondern auch von Seite gebildeter Laien die freundlichſte Auf⸗
nahme verdient.

Hall Tirol). EP Philibert Seeböck, Lector der Theologie.
12²14) Geſchichte von IDr Schuſter.

kry De geb kr De
Um einem wahren Bedürfniſſe entgegenzukommen, hat die „Herder'ſche

Verlagshandlung n reiburg B.“ die „Kurze bibliſche Geſchichte!
von Dr Schuſter AlIIIO 1883 auch für Oeſterreich wieder n „neuer
(im Format und Tept) Unveränderter Ausgabe“ mit 41 Bildern und
was diesmal Bedeutung hat, In der für Oeſterreich vorgeſchriebenen rtho
graphie und Satzeinrichtung herausgegeben.

Ein derartiges Schulbuch „eine Urze ibliſche Geſchichte iſt
wie geſagt, ein Bedürfniß.“ Beweis afur iſt, daß genannte Ausgabe
ſchon Schweſtern bekommen hat In Dr Fr Knechts Ausgabe mit
gleichem Titel, aber un zweifachem Umfange, „Ausgabe für die Lehrer“
und „Ausgabe für Schüler“ (mit 47 Bildern und nach Schuſter⸗Mey
bearbeitetem Texte), ferner In „die bibliſche Geſchichte für die kleineren
Schüler, bearbeitet von Kellner Amberg, Habbel.

Von dieſen 3 Ge

iſtern iſt für Oeſterreich die erſtgenannte
von Dir Schuſter biſchöflich und miniſteriell Ur die Uunteren Claſſen
der Volks  2 und Bürgerſchulen genehmigt, und auch In aller Gebrauch
Sie iſt auch der gelungenen Auswahl threr Geſchichten (31
und 42), ſowie thre vortrefflichen Bilderſchmuckes eines ſo allge
neinen und approbirten Gebrauches würdig. Sie auch, und das
muß ganz beſonders belobt werden, der Brauchbarkeit threr Bilder
einzig da; darum hat Dr ne⸗ In ſeiner Ausgabe alle ihm nöthigen
von dorther

Was aher das Textliche anbelangt, hat Dr Knecht's Ausgabe In
thren nur 67 Geſchichten (28 und 39) eine höhere Vollkommenheit erreicht
als die des Dir Schuſter, aber gerade mit Hilfe der letzteren; denn ein
Erſtlingswerk hat ſelten alle erwünſchliche Vollkommenheit EI ſich, und ein
zweites läßt ſich ohne ein erſtes nicht vollendeter geſtalten. Der Aus⸗
gabe Di Knechts iſt eben der textliche Antheil und die Wahl der Ge
ſchichten erſt an der and der Schuſter'ſchen Bihel heſſer gelungen.

Der übereinſtimmende r Beider In dev Bilderwahl und der
Umſtand, daß Dr Knecht's Ausgabe weder textlich noch bildlich Am ein
Vedeutendes von der pädagogiſchen Höhe der kleinen Dr Schuſter'ſchen Bibhel
herabſteigt, ſtellt uns Wahrheiten und Lehrgrundſätze vor Ugen, “
bei allem E Willen die „bibliſche Geſchichte Hellner's“ außer Acht
gelaſſen zu aben ern

Dieſelben ſind Die kleineren (Anfänger) Schüler haben die
bibliſchen Geſchichten In der durch das mündliche, nich durch


